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An den Lästerer Linus.
D u , kinnS, giebst kein Vuch heranS, und tadelst meine:
Verachte meine nichts Freund! - - oder gieb auch deine.

Inländische Begebenheiten.

Zeitgeschichte.
3 V e n n wir allen übereinstimmen-
den Briefen aus I ta l ien Glauben
beymcssen dürfen, so haben die
Franzosen emweder bis zum 5. d.
Toskana geräumt, und sich in die
NgffcnstillstandsllNie zurückgezogen,
vd<r eS war am längsten Waffenruhe;
und der 6te Tag des Novembers rief
neuerdings mit kriegerischen Accen-
ten aufs Scklachtftld zum blutigen
Kampfe die Völcker.

WaS zu vermuthen war , ist ge»
fchehen. Der rüstige Moniteur in
Paris hat die Geschichte der I n v a ,
sion ins Florentinische schon in den
gefälligen Mantel dcr Täuschung ein-
gehüllt; aber wer sieht nicht durch
das Gewebe dieser Opjnen faden?
er sagt: weil der in Toskana Kom-
mandirende General Sommariva un-
geacktet wiederhollter Vorstellungen
die Vewafnung der Masse nicht ein-
stellte , so sah man sich gezwun-
gen: :c. « : — Also durch Zurü-^



stungen zum Kriege, die der, auf-
richtigsten Fricdensunterhandlung
Gewicht geben müssen, kann man sick
berechtigt und gezwungen ßaltcn,
die geheiligte Ruhe der Verträge zn
breche«, und unter dem Vorwande
der Entwaffnung durch Auflagen
unerschwinglicher Kontribuz-onen
auch zu plüttderu? —Bewaffnung
einer Masse, oder Errichtung von
Armeen — ist nicht beydes krie-
gerische Rüstung! — während der
ungerechte Feind diesen Saz zur
Beschönigung eines empörenden
Schrittes der Welt im Schatten-
spiele der Tauschung vorstellen wil l ,
organisirt er eine Reserve-Armee
um die andere? — und wiederlegt
sich selbst, und seine periodenvollen
Manifeste.

Zwar sollte man glauben, daß
dieser Schritt den Entschlüssen Ruß-
lands und Preussens Bestimmung
geben, und ihren gewaffneten Bey-
tr i t t erwircken wird.

W i e n .

Se. A. K. Majestät haben bcy
Allerhöchstdero Armeen nachfolgende
Generals - Beförderungen vorzuneh-
men allergnädigst geruhet: Den Feld-
marschall-Lieurenant Karl Graftn von
Kollowrath, zu«, Feld-eugmeister;
die Generalmajors Rouvroy, Iel la- ,
chich, Stipsicz, Auffenbcrg, Velle-
garde, Mo^en, Hessen-Homburg,
Klenau, Giulay Ignatz, und S t .
Julien Franz, zu Feldmarschall-Lieu-
tcnants; die Obersten Gomcy vom
Generalstad, Stahl v. Kinsty Dra-

goner, Knesevich von E. H . Joseph
Hnssarcn, Weeber von Kalftr Kui-
rassers, Absaltcrn von Nadasdy,
Vincent vom Dragoner - Regiments
Nr . , ^. Szenasy von Iellachich, Loe«
von Thurn, Kreysern von MjttrovZiy,
Genldeg vem Insannterie-Regimcnte
Nr^ 62 , (Zchuster von Na^ ndorf

^ Hussaren, Nofchovsfy Von Modcnil
Kollonitfch von Karl Lochrjna<n,
Stephaice von Erdödy, Diencrsperg
von Czeschwiz, WolfSkehl von M ^ r t
Kuirasslers, Vrüxen v. DcuMchmci-
ster, Kühen, von E. H . Anron, Prinz
Nohan Karl vom leichten Vatai. o«
seines Nahmens, Lippa von Lacy,
und Johnson von Kaiser Infanterie
zu Generalmajors.

K l a u s e n b u r g , den 6. Okt.

Gemäß Nachrichten aus Iassy der
Hauptstadt in der Moldau sammelt
sich aufVefthldes türkischen Kaisers
in der Gegend von Breilla ein zahl-
reickes Korps Türkcn , das wider detl
Paßmann Oglu bestimmt »st.

Deutschland.

H a n a u , den n . Okt.

I m Hauptquartier zu OjfenbaH
befinden sich jcytzwey Bevollmächtigte
der regierenden Fürsten von Neunne?
und von Wiedrunkel, dcr Regierungs-
rath von Mulilmann und der H " " l y
Cramer. Sie haben de« ^ ' f t r a g ,
nack dem Beyspiele dcr Fürsten von
Nassau, von ̂ senburg Md a n w r e,-



«en Frtcdensv"rtrag mit Frankreich
bey dem General Augereau abzu-
schließen.

Vcy Ehr.nbreitftein bemerkt man
Anstalten, die aufdie Schleifung der
Festungswerke hinausgehen. Be-
kanntlich wurden diese mit sehr großen
Kosten wahrend des Krieges erweitert.

Die Reichsstadt Hamburg hat un-
term i ;. Okt. den Schluß gefaßt, alle
Schiffe, welche aus Cadix selbst, aus
der Ban dieses Namens, ans Sevilla
nnd S t . Lucas kommen, bey ihrer
Ankunft schlechterdings nicht auf
dc? Elbe zu zulassen» und dcßsalls be-
waffnete Fahrzeuge an den Eibefiuß
ausgestellt.

U l m , den 25. Okt.

Vorgestern haben wir den Brigade?
Gef Plvlaine einen neuen PlalZkom-
mandanten erhalten, nach dessen An-
ordnung nun keine Vorspann mehr
ohne seine Einwilligung verabfolgt
werden darf. Gestern und vorgestern
find die Pallisaden vom ganzen Fe-
stungsbau versteigert worden. Nach
der Ausmessung sind in allen Werkern
,zo,ooO Klafter Pallisaden; rechnet
man nun auf jede Klafter 3 Pallisa-
den, so beträgt ihre Anzahl i Mil l ion
und 200,000- Die erfodcrliche Ar-
beiter und Fuhrwerke zu Fortschaffung
der Pallisaden werden den Kaufern
unentgeltlich herbeygeschaft. Vor dem
Ansang? der Versteigerung wurde be-
kannt gemacht, daß derjenige, wel-
chrr die ganze ParHie übernehmen
wiche, hen Vorzug vor einzelnen Käu-

fern haben sollen Das Vauamt bee
hiesigen Stadt brachte alleS an sich;
es bezahlt die Klafter um 52 Kreuzer.
Um allen Ullterschleifbey diesem Ver-.
kaufe zu verhüten, wurde ftbon unter
dem 2g. Okt. von dem hiesigen Platz-
kommando eine Verordnung bekannt
gemacht, worinn allen Einwohnern
Verbote« wird , Materialien von den
Festungswerken oder andere der frauz.
Armee zi^ehörigen Sachen zu kaufen,
und da verschiedene Einwohner von
U lm, wie es in dieser Verordnung
heißt, von Offizieren Holz gekauft zu

! habenvorgcben, so wird allen dcnfe-
nigen, welche Faschinen,Schanzkörbe,
Eisen )c. vonderFortlsikatton bcsiyen,
auferlegt, die Verkänfer, die Zri t
des Verkaufes und den Preis des Ge-
kauften in 6 Tagen bey Strafe anzu-
zeigen, oder zu gewärtigen, daß sie
alS Diebe qngesehen werden. Man
wird nöthigen Falls Nachsuchnng bey
denjenigen veranstalten, welche der-
gleichen Effekte« etwa verbergen, und
sich nicht darüber ausweisen sollten oe.
Die hiesige Stadt verlangt indessen
das Eisen, Bley und Quadersteine an
der alten Festung als ihr Eigenthum,
weil sie dieselbe aus ihren eigenen M i t -
teln erbaut hat.

P r e u s s e n .
P o t s d a m , den 6. Okt.

Gestern sahen wir hier das Ge<-
burtsfest S r . kön. Hoheit des Kron-
prinzen , der nun in das sechste Iahp
getreten, m,ch außer der Mitte der
der könjgl. Familie, auf eine sehr rüh-
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een^e Art feyern. Es wnr>en l y n
Kinder in dcr Garnisonsschule auf
Kosten Ihrer Maj:stä dcr Königinn,
Und (3r. königl. Hoheit des Kron-
prinzen gespeiset." Nachher giengen
die sämmtlichen Kinder, 6on ander
Zahl , auf den Excrcierplatz, und
spielten mit Bällen, Ballons, Krei-
seln u. sogenanten fliegenden Drachen,
wclckeS Spielzeug ihnen sämmtlick ge-
schenkt worden war. Zum Vespcrbro-
de bekamen sie alle Obst, Kuchen und
Zwicback. 13er Prinz, welche? die
Freude Seiner königl. Eltern, so wie
die schönsteHoffnnng des Vaterlandes
ist. sah diesen fröhlichen Austritten
mit innigem Vergnügen zu , und be-
stätigte dadurch dem Beobachter di?
sickere Erwartung, daß Er> unter
der Führung Seines würdigen Erzie-
hers und Lehrers Herrn Delbrück,
wahrhaft menschenfreundlich werden
wird, wie Scine königliche Eltern eb
sind.

G r o ß b r i t a n n i e n .
L o n d o n , den 14. Okt.

Die heutige Hoheitung enthält eint
Liste von 78. Schiffen, welche seit
einigen Monaten von unsern Strr i f -
fchiffen im mitr-llandischen Meer ge-
nommen porden; auch den Bericht
des Kapital« Richetts über das Unter-
nehmen gegen den Hafen Cesena am
adriatisckcn Äöeerc. wo er wegen ei-
nes arretirten englischen Kour iers, , .
Schiffe verbrannte, und 2 versenkte.
— I n Gibraltar ist der Gouverneur
wca/ n der inSpanien und Afrika herr-
schendcn Pest sehr streng. Wer von

daher kommt, muß i ao 5ageQuar<ln-
t ine halten, und das Lazaruh wird
sehr genau bewacht, um allen Umgang
mit den darinn befindlichen verdächtig
gen Personen zu hindern. DaS Par-
lament kommt auf den l i.Novcmb.
wirklich zufamm?«. — Die grosse
Flotte kreuz wiedrr vorVrtst.

L o n d o » , den 2 , . Okt.

I n einem Minist.rialb'tt findct
ma'l von M a l t a Folg'nd.s: D»e
Topographische ?<?ge oieser u^ein^
nchmbarcn Festung ist dcr Schlüsse^
des Handels dee L ? v a n t e
und dcs Mittel-Meeres , u;»d
im Falle d?sKriegs hat cs i de M i bt«
die im Vesiy derselben ist, in ilnee
Gewalt, j'de Gattung v?n Handel
in diesen Gewässern zu socrrcn.

Wenn die K r i e g f ü h r e n d e «
Mächte einwilligten , Malta dty
Rlttern dieses Ordens zurücrzna.'b.n,
würd» England zwey Sachc« z«
fnrchten haben: entwedcr, daß die
Nittor die Insel dem rufstsckcn Kai-
ser überlieferten , over daß di.' E»nf
woh«'.er, die N!»n einmahl mit d'lt
Sitten und Grmzdsäyen der Franzo-
sen bekannt geworden sind, den P.ay,
wie sie es schon gethan l,aben, il>rct<
alten All i lrtrn wieder überliefertes»
I n bcyden Fällen würde die V " t . ^
sche Nation l.bhaft die W i r k u " ^ "
dieses Vorlusts cm'isindcn. un^ditseS
macht es fur sie wichtig, daß sie Malta
in ihr?r Gewalt beHals. Wcnn w,r
auS Europa nach Afrika nach A5e»»
übirgehen, wird es uns lc«ck>t sey"-
uns zu überzeugen.dasi diese 2«ft aue
uuftre Besitzungen und Handett'vcr.



HHliniss> lüferessirt. M e könnte ein I
^ömmelpialz für Menschen und
Schiffe uud.dadurch der Pnnkt wer.-
den, woselbst d»e Franzosen sich rüsten
lölmlcn, ennveder um in Asien ein-
zufallen, oder um <lch nach Egypten zu
beg?ben; ausdieftArt würde das mit-
tcüändische Meer t in offener Weg
werden , aus dem »1e unaufhörlich die
Hauprstadt deä türkischen Reichs be-
drohen > oder zuleyt selbst bis in die
Slaatcn des Zcmann-Schaw, ent-
wcdec zn Land ourck Persten, oder
übrr vas rothe Meer und den persiscbfn
Meerbusen, gelangen würden. Es
blribt nock) eine wicktig? Betrachtung
l ibr ig: wenn nämlich die Franzosen
auf dem festen Lande sich weit gütmq
üusdrynen sollten, um nns alle Hasen
des mittelländischen Meeres zu sper-
ren , so wurde der Besslz von Malta
uns geg?n die Ausführung dicses Pla-
nes sichern, und Meister dieser Insel,
würden wir bald alte ihre Anschläge
«uf Egypttn uud Asien vereiteln )c.

Die Mcinnng, dast die Unterhand-
lung mit Frantrrich zu Ende war, sin-
dcl s»ch auck in andern Londoner Vlat-

M r n von der lcktcn Post, nls ange.
Vvmmen indessen war die schon un- !
nrm 8. d, geäußerte Vorauss'tzung, ^

.daß näckstens eine offizielle Bekannt- >
ma^wng deßhalb erfolgen würde, bis
zum loten nock nlcht eingetroffen, so
wenig wie in Frankreich bis zum »7.
etwaS offizielles übrr diesen Gegen-
siand crsch'enen war, und es hieß in
VrüßlcrNachrichten vom 1 >̂. d . , daß
„och am l5 . ein englischer Courier
mit Depesche« für dcn preußischen

Gesandten in P'a r O durchpaM
wäre.

Vatabische Republik.

H a a g , den 19. Okt.

§'m l , . d. wurde eine englische
siregatte an unsern Küste vom Vl ,y
getroffen, und verbrannte. — Die
kebenömlttel sind in Holland sehr
tkeuer, und das Vols äussert darüber
so vlclej Unzufriedenheiten, alS in
England.

" " H a a g , den 20. Okt.

Unsere Regierung hat für den Ge-
neral Vrüne, welcher im vorigen
Herbst die in HollandgelasldetenEng-
ländcr zurückschlug, eiilcn kostbaren
Säbel verfertigen lassen. Er,st von
einer vortrefflichen Arbeit, und kostet
, 5000 Euldcn. Er wird ibm nuu-
mchro nach I tal ien übcrfchickt.

S p a n i e n.

K a d i x , den 13. Ott.

Die Seuche, w lche hier seit 2 Mo-
naten grassirt, lst noch immer sche
heftig. Vcy den einen zeigt j ^ sick a.S
biyiaes Fi<ber, nni .ixopsschmrrz^n,
Erbrechen derGa<», un)<Zchmerzen
in allen Gliedern; andere überfallt sie
mit Vlutallswurf. 3ei;cere si"^ ge-
wöhnlich ê n Opfer des 3od s. Ueb^r-
baupt sind alle blutrcichcPersoncn,M-



H e , die ftbon vorher kränklich waren, 1
alle sunge starke Personen unrettbar !
Verloren. Vishcr sind 16c,aa Perso-
nen , welche diese Seuche hatten wie-
der gesund geworden, 16ouo sind noch
krank, ic>,Ovo sind gestorben, und
5Q0O wurden gar nicht krank. Die
llbrigen Einwohner flohen in dieNach-
barschaft, und brachten die Seuche
mit dahin, die nun auch dort schröcklich
wüthet. Ie<?t ist alle Verbindung
zwischen Kadir und Spanien abge-
schnitten. Wer zu einem der hiesigen
Thore hinausgeht, darf nicht mehr
hinein-. ' -

Auszug eines Schreibens aus I s l a de
Leon, 2 Stunden vonKadi r ,

' den 26. Okt.

,. I n Kadir dauert die Seuche for t ,
«nd verbreitet sich auch stark in der
Nachbarschaft so, daß vom Lande her- !
5in niemand mehr nach Kadix gelassen
wird, als wer Lcbensmittel zuführt.
Noch sehen wie dem Ende unserS
Jammers nlcht entgegen. Um das
Unglück vollständig zu machen, liefen
wir auch am 20. dieß Gefahr, ver-
schüttet zu werden. Das eine starke
Viertelstunde von hier liegende P u l -
vermagazin sprang mit schrecklichem
Krachen in die Luft. DnrH ein glück-
liches Ungefähr war dieses Pulver-
magazin nicht vokl; sonst wäre es um
«ns geschehen gewesen. Ueber 50 S o l -
daten, dle darin arbeiteten, flogen
mit in die Lust. — Die Engländer
sind mit einer grossen Macht aus un-
sern Gewässern nach dem mittelländi-

schen Meer gesegelt. Ohne die hier
herrschende Seuche würdcn sie ausser
Zweifel einen Anschlag aufKadix aus-
geführt habe». Was sie jeyt jm Schil-
de führen, wird sich bald offenbaren,

F r a n k r e i c h .

P a r i s , den 24. Okt.

Die Generale?eeourbe, S t . Cnr,
Vernadotte:c. speisen öfters bey dem
Oberkonsul, m,d begleiten ihn dann
in die Oper.

Der General en Chcsder I ta l ien i -
fchen Armee, V r u n ' , meldet unter
dem , 8. Okt. folgendes: Da der m
dem Großherzogthum Toskana Kom-
maudirende kais. General Sommari-
va ohnerachtet der abgeschlossene»
Waffenstillstands - Konvention stcgl
dennoch weigerte, jdie in Massa beŝ
waffnete Einwohner zu entwaffnen,
so ist der General Dupont am «6.
Okt. in Florenz ^ und der General
Element am 17. in Llvorno einge-
rückt. Ganz ToSkans ist von dett
Franzosen besetzt. Mehr als 2502^
Einwohner wurde» zersteut, ent-
waffnet, und nach Hause geschickt.
General Sommariva hat sich mit den
in ToSkana gelegen kais. Truppe"
nach Ankona zurückgezogen, ^ll le
englische Waaren, die sich in Tos-
kana, und vorzüglich in Livorno be-
fanden, sind zum Besten der Repu-
blik konfiszirt worden.



Ve>s<5iedene ftanzösis. Korps sinb
Hegen die brannten Insurgenten vo«
Arezzo , die sich in den appelnniscftcn
Gebürgcn z« verschanzen suchten, auf-
Hcbrochen,nnd haben sie unter ihrem
Gcncral (spauocki zerstreut. I m
Ercßhcrzogthum Toskana find alle
öffentliche Vcamten und alle übrige
Einrichtungen bis auf wciterS bey-
behalten. Alle politischer Meinun-
gen wegen gefangen filzende Personen
smd auf frcycn Fuß geseyt, «nd der
auf ihre Güter gelegte Beschlag auf-
gehoben. Zwischen den französis. u.
kais. Truppen ist es zu keinen Thät-
lichkeiten gekommen, und folglich
der Waffenstillstand nicht verletzt
norden.

Hier sind noch einige zuverlaßige
nähtre Umstände über den Vor fa l l ,
welcher die ganze Stadt beschäftigt.
Eine Person schricb an den Cit. Von-

.rienne geh. Secretat 'des ersten Con-
's, ' ls , um ihm zu melden, daß er
wichtige Dinge ihm mitzutheilen ha^ !
be. Bol<rienne ließ diese Person ,
kommen. Ich benachrichtige Sie,
sagte dieser, daß Vuonapartcs Lebcn
in d^r größten Gefahr ist, 8 Perso-
nen find entschlossen, d.nsclhm zu
ermorden: »ch bin Von dieset' Anzahl.
Die Gewissensbisse, die iä> darüber
erleide, nöthig?» mich, Ihnen dle-
sesGeständniß abzulegen. Voizran-
ne läuft zu dnn Polizeyminister,
welcher fragt, cb der Tag, an wel-
chem das Vechrcckrn" begangen wer-
den soll, festgesetzt fty. Man ant-
wortet ihm; er ist es noch n M ,
weil die Verschworuen warten, bis

i5re Nnzabl a u f , 2 angewachsen ist.-
Es ist leicht, erwiederte der M in i -
st« , ihnen noch 4 Personen zu ver-
schaffen , welche, dem Scheine nach,
Antheil an ihrem Vorhaben nehm-u,
und uns die Mittel gebcn werden,
diese Verschwörung zu vereiteln.
Man beauftragt die Person, wel-
che gekommen war , obige Erklärung
zu machen, jene 4 Personen seine«
Kammeraden vorzustellen. Er thut
«S. Jeder derselben empfangt Vo»
einer bekannten Person Zo i'oniöd or.
Matt kommt bly rincm Gaftwirlhe
zusammen. Am Ende der Mahlzeit
bestimmt man den Tag, wo der
Mord geschehen soll. Man wählte
den Tag der ersten Vorstellung der
Oper«/ dieHorazier, in der Hoff-
nung mitten unter einer großcn
Volksmenge, deren Unordnung man
durch einige Versuche Feuer anzule-
gen, vermehren woll te, cs desto
leichter auSzusührcu. Am erschiene-
nen Tage nnterrichtete der Poliz?y-
minister den ersten Consul von Allem.
WaS wollen Sie thuk? sagte er am
Ende zu ihm. Ick w?rde hingehen,
antwortete der erste Cousul — Ma»
vermehrt die Wache, welche ihm be-

i gleiten sollte. Madame Vuonaparte
bemerkte es; da sie ilircn Gemahl nach
der Ursache davon fragte, antwortete
dieser: er habe es für schicklich ae-
halten, mehr Lente nm sich z» ftl'bcn,
weil in dcr Opera eine großl Vol ls -
menge zusammen kommcn werden
Vcu ihrer Ankunft mir ihm in seiner
Loge bemerkt sie, daß der PoUzey-
prafek: und einige andere Pcr o icn in

^ der Loge ein-und ausgicngen und sehr



^beschäftigt schienen. S ie fragte ih- '
ren Gemahl nach der Ursache davon. !
Es ist nlchts, antworteter, besckäf- i
tige di<b nur mit dem Stücke. E i -
nen A'.'genbllck nachher kommt.der ,
^osizeyminister, meldet, daß sie !«
verhaftet ftyn, und daß man bey z
mehrcrcn Dolche und phosphonsche l
Lunten gefunden habe.

Nach Genueser Nachrichten von 14.
" Okt sollten Bnefe von Madrid mel-
^ d > n , daß die Conferenzen Zwischen

tem Portugiesischen Minister Sousa
vnd dem Gen. Verthier wenig Erfolg
zuhaben scheinen, und daß der Ma-
drider Hofdurch die Parteylichkeit dep

.portugiesischen Regierung für Eng-
'^lan1> imm?r mehr erbittert werde.

Indessen sagen die neuesten Vräßler
Nachrichten, daßdiebeyAmienS ge-
standnen Truppen nicht mehr, wie
<nan glaubt hatte, nach Spanien
m rschlren, mn gegen Portugal! zu
agi'en, da sie nun doch wirklich ihre
Richtung nach der Gegend von Djjon
genommen hätten, um den Kern zu
einer dritten Reservearmee zu bilden.

Der General Augereau hat in die-
ftn Tagen, um sich mit der Vatavi
schen Regierung zu besprechen, eine
Reise nach dem Haag machen sollen,
von wo er aber bald nach Deutsch-

land zurückkehren sollte. Deittschs
Blat t t r sprechen von Mlshell,gkl,iten
zwischen den sranzössf. und Batavis
scken Truppen in Deutschland, die
hier und da sogar blutigen Auftritten
Anlaß gegeben hatten.

B r ü s s e l , den 26. Okt.

Dieser Tagen sind mehrere Leich«
name von dcn Meereswcllrn an die
Dämme von Ostende getrieben wor-
den. Man fand, daß ste zu drn , 90.
Unglücklichen gehörten, wrlche im
verflossenen Monat bey der U berfuhr
über den Kanal von Slykens ertrun-
ken sind.

S t r a ß b u r g , den 23. Okt.

Der königl. preußische Ministee
MarquiS kuchesini ist heute früh
hier unter dem Kanonen Donner an-
gekommen, und hat Nachmittags
seine Reise nach Paris fortgesetzt.

I n Lüneville werden schon die
Kanonen bereit gehalten, die beyder
Ankunft des Graf von Kobenzel, " "b
des Io f tph Vuonaparte gelößt wer-
den sollen.

D<cse Heilung wird wöchentlich zweymabl ausgegeben, als Hienstags und F ,
tags. Eie kostet für hiesige Abnehmer halbjährig 2 ft. ^5 " . " " '
Yoft 3 st. Einzeln d«< Stück 3 tr.


